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9. Jahrgang.

Der Anlerseebookskrieg.
Als vor einiger Zeit infolge einer Unterredung de,

5-ltaatslekretärs von Tirpltz mit einem ausländischen
? !nunaskorrelvondenten die Frage au taucht ^ od e,
Lttck k-i den englischen - anbei durch deutsch.
Unterseeboot , empfindlich zu stören da glaubt , « a»
in England mit einem e wa , spöttischen kacheln dar-
über hinweggehen zu tonnen . Deutsche Unterste,
boote hatten ja schon englische Kriegsschiffe verleukt.
und auch einige Handelsdampfer waren ihnen zum Opfer
oefaUen Das war aber alles an Stellen geschehen, die man
in England inzwischen als gefährdet anzusehen gelernt hatte,
nämlich in der Kanalgegend und an der ganzen Ostkuste
von England . Darüber hinaus glaubte aber England
seiner Handelswege unbedingt sicher zu sein. Da , ist nun
anders gekommen . Plötzlich tauchte ein deutsche» Unter,
seeboot in der Irischen See auf und versenkt, direkt vor
den Toren der zweitgrößten Handelsstadt Englands , die
zurzeit wohl gar einen größeren Schiffsverkehr al » London
aufzuweisen hat . am hellen lichten Tag , englisch» Handels¬
schilfe.

Man kann sich denken , daß die Nachricht davon in
England recht unangenehme Geiühle auslüste . Nach ge-
wahrster Art sprach man sofort von Völkerrechtsbruch u. ä.,
und auch das französische Marineminifterium , da» sich in-
zwischen aber eines Besseren besonnen hat , blie, in das
gleiche Horn . Denn auch Frankreich hat sich allmählich
hie englische Ansicht zu eigen gemacht , daß aller erlaubt
ist, was England nützt, und daß alles gegen das Völker-
recht verstößt, was ihm schaden kann . Hinter diesem Eut-
rüstungsschrei verbirgt sich aber die Augst und Sorg « iiher
dos , wa» später kommen könnt ». Hut doch da» Vorgehen
dieses einen Unterseeboote » gezeigt , daß di» AnkL» di'

S  des Unterseebootskriege» g«geu den»ugltjch«»el keine leer « Drohung gewesen W. Die
deutschen Unterseeboote haben recht « »hl bewiesen,
wie sehr sie imstande sind, auch dt» Verbtuduugen
Englands nach dem Westen in schwer» Gefahr zu bringen.
Das beginnt jetzt selbst die englisch« Presse einzusehen . So
schreibt . Daily New »" in einem Leitartikel , daß die Ver¬
senkung englischer Schisse an der Küste von Lancajhir«
eine Episode sei, die zum Nachdenken einlad ». Der
Aktionsradius dieser Boot » sei bedeutend größer , als »or
dem Kriege angenommen wurde . Man frage sich nur,
ob Deutschland über die genügende Anzahl v«n Tauch¬
booten versüge, um die!« mit allerlei Gefahren verdnndene
Taktik auch großzügig durchführen zu können.

Ob Deutschland wirklich beabsichtigt , dies« Taktik
wester gründlich zu verfolgen und auch die nötig « Anzahl
Tauchboote besitzt, diese Frage können di» Engländer ganz
getrost unseren leiteuden Kreisen überlassen , dt» bisher
stet« bewiesen haben , daß sie kein« Freunde »«» leere»
Worten sind. Wir aber wollen uns de« Gchreckenr
freuen , den deutsche Tatkraft wieder einmal in England
hervorgerusen hat . Auch ist die moralische Minderuna de»
Ansehen» Englands nicht außer acht zu lallen . England,
das mit dem Kriege Hungersnot über Deutschland heraus»
beschwören wollte, sieht nun selbst da» Hungorgespeust
für sich Heraufziehen. Man weiß dort übrigen » »echt gut.
welche Folgen es hat . wenn di» Zufuhren an Getreide
und Fleisch, die ja hauptsächlich nach Lioirpoai gehe»,
gestört werden . So meint selbst ein englisch»» Blatt , die
Blockade durch Tauchboote würde für di« EnzlHuder aus
, 2 nfe* °*eI  ernsthaftere Dimension,u aunedm «» al« für

eln Reich mit Verbindungen zu Land «. Da » dürft » richtig
ĵ lu. Die Englönder sehen also , baß » ir d»ch tder
Mmel verfügen , um sie empfindlich z» schädige» . vaoon
uurd uu, selbst die Drohung de» Herr » Churchill »icht
abhalten . der eine Bekämpfung Deutschland » »i« zum
Aeußersten ankiiiidigtz selbst wen » Frankreich und Ruß¬
land nicht mehr mitmachen sollten.

Die gestrichene Flagge.
Na «» r̂aö eitunaen haben ja schon Uber jenen « er' wür-
n^ ^ ^ mrbefehl der briti chen « dmiralität berichtet,
d- n de» Auftreten , deutscher Unterseeboate in
IrhifJ li«, ♦ ,n Abwässern sofort all » »nglischeu Handel »,
«jerhoff™ «I?, e Ölaflaen hissen und all « anderen Abzeichen
nniit ;i» et tir l n' ou#  denen mau aus ihre engli che Ratio«
Nel » könnte . Man kan . sich deal . » , »atz
ena ll^ W überall größtes Aufsehen erregt hat . Di?

^ät yatt « angeorduet , daß „kräftige
Aus^ ib>̂ " , ^ Vorbereitung sei». , die sss,rt zur
einma ? nÄ würden Jetzt erfolgt »uu auf
Flaaae m-î pdbsehl , der einem Stretch «, der «. glischen
Enalani ? ^̂ ^ kommt. Jedermann hätte doch erwartet , «aß
Beweaunnb ? ?̂ öte  deutschen Unterseeboote sein, Flott « in
tan lnJj^ en  würde . Vielleicht hat «» diese« auch
diele der Fall sei» sollt«, da» , würde
geständw «^ Maßnahme weiter nicht« sei», al » «in Sin.

Englanbr . daß e. die Flott . allei . al . nicht

ketten zu sthützen.̂ um seinen Handel »ae Widrig,
drm ^ ni!^ Vorgehen England » muß nun aller Welt «in-
bei ?o '* die Augen darüber öffnen , wa « e» mit
sich Lt s, ah? neI ( '“ n, bngliiche » Herrscbast zur See «uf

Die i*u fo* r<$ 8 ^ "idt di« „Deutsche Tageapitu « , " :
mißachteten Ei? Monaten — richtiger setz dr« S»hrtzuU,»rNM -
mit Fas »» owggen vergewaltigter neutral« Mächte, »«reu Rächte

5 au treten eine der Vorbedingungen der britischen

Mächte sollten jetzt britische Schiffe und britische Ladungen decken.
Vor hundertundsunszehn Jahren waren der jüngere Pitt , Nelson
und andere sich in „flammender Entrüstung " darüber einig, daß
e» eine ^Verletzung de» Völkerrecht»" und eine „Beschimpsung der
Rechte Großbritannien »" wäre , al » die Neutralen von Groß¬
britannien Achtung vor der neutralen Flagge (frei Schiff — frei
Gut usw.) forderten . Man betrachtete allein diese» Verlangen als
feindliche Handlung de« nordischen Neutralitütrbunde » von 1800,
und um diesen Bund zu sprengen , beschoß Nelson Kopenhagen,
und PIU ließ den russischen Zaren ermorden . Und heute versteckt
sich daeselbe Großbritannien in einem geheimen Befehle hinter den
Jlaggen der Neutralen „wegen des Auftretens deutscher Untersee-
oote im englischen und irischen Kanal " ! — „Würde — Bürde"

sagt Falstaff I Freilich , man darf nicht vergessen, daß der Besehl
geheimgehalten werden sollte!

Ob di« englische Admiralität bei Erlaß dieses Befehls
noch andere Absichten hatte , wollen wir dahingestellt sein
lassen. E » ist trotzdem nicht unmöglich , daß man wieder
einmal den Neutralen gegenüber Deutschland als den
verdächtigen wollte , der die neutrale Schiffahrt schädigt.

England ist man vielleicht der richtigen Ansicht, daß
i» deutschen Kriegsschiff« doch Mittet und Wege finden

würden , um die unter falscher Flagg « segelnden englischen
Handelsschiffe unschädlich zu machen . E» ist dann nicht
unwahrscheinlich , daß England sofort mit Anschuldigungen
geaenDeutschland wegenVersenkenr neutraler Schiff« hervor»

ekommen wäre .Das hat nun die Bekanntgabe des englischen
eheimberichts durch die deutsche Press » verhindert . Die

neutralen Mächte wissen nun ganz genau , woran sie sind. Ja,
sie wissen noch mehr : sie wissen, wie ohnmächtig und
hinterhältig im Grund « genommen England ist. Dies
wird hoffentlich zur gegebenen Zeit alle diejenigen zu leb-

m Einspruch gegen die englisch« Behandlung ihrer
Schiff« führen , die bi» setzt aus Furcht vor England « Ober-

t zur See geschwiegen haben . Sie werden dazu
iffe ki
rschafi
so n

Herr
um
auch ihr«
Meer zu erkämpfen.

mehr bereit sein, al » sie sehen, daß Deutschland
en wahrnimmt , »in für alle gleich freies

Deutsches Reich.
vec erste preußische kriegsmäßige Ekak ist nun¬

mehr dem Abgeordnetenhause zugegangen . Als ein Zeichen
für die Stärke unserer Volkswirtschaft und für das Ver¬
trauen auf ein « siegreiche Zukunft ist die Tatsache zu be¬
werten , daß unsere Finanzoerwaltung e» für gut ge¬
sunden hat , ihm in der Hauptsache die Ziffern des Etats
für 1914 zugrunde zu legen , die mitten im tiefsten Frieden
aufgestellt worden waren . Daß , wie bisher seit Jahren,
hierbei der Grundsatz strengster Sparsamkeit bei möglichster
Schonung der allgemeinen volkswirtschaftlichen Interessen
durchgeführt wurde , war übrigens bei unserer be»
währten Ftnanzverwaltungrtaktik nicht ander » zu er¬
warten . Der Etat schließt in Einnahme und Ausgabe
mit rund 4.8 Milliarden Mark ab , also mit etwa 29.5
Millionen Mark weniger als im Etatrjahre 1914. Ohne
Anleihe halten Einnahmen und Ausgaben das Gleich¬
gewicht. Wenn der Krieg sich nicht allzulange hinzieht
und das von uns allen erhoffte Ende nimmt , so wird,
wie die Finanzverwaltung hofft, da » Ergebnis der neuen
Etatsjahres den im Etat ausgesprochenen Erwartungen
entsprechen.

-s- Was mau nicht oNes den Deutschem andtthtet.
Berlin . 3. Februar . Die holländische Zeitung „Telegraas"
läßt sich au , Overpelt in der belgischen Provinz Limburg
berichten , daß alle dert ansässigen jungen Belgier vom
Militärgouverneur den Befehl erhalten hätten , sich auf
dem Rathaus zu melden , um in das deutjche Heer ein¬
gestellt zu werden . Der „Telegraas " selbst gibt den Be-
richt seine«, wie er sagt , zuoerlüffigen Korrespondenten mit
Borbehalt wieder und läßt die Frage offen, ob nicht eine
unrichtige Auslegung des deutschem Befehls durch unter¬
geordnet « Beamte vorliege.

In der Tat ist an der Nachricht kein wahres Wort,
^ . »hl find die militärpflichtigen Belgier zu einer Kontroll-
Versammlung einberufen worden , aber e« wurde den

£

Leuten versichert, daß diese Kontrollversammlungen ledig-
lich den Zweck hätten , «ine Uebersicht über die ,m Lande
verbliebenen Wehrpflichtigen zu erhalten . Eine Absicht,
sie in das deutsche Heer einzustelle », besteh« nicht.

2m übrigen war der Militärgouverneur schon am
1, November vorigen Jahre » Gerüchten Stichen Inhalts
durch einen zweisprachigen (deutsch und fiamffch) Anschlag
in der Provinz Limburg entgegengetrete « .

Der Berichterstatter de, „Telegraas hat also in
diesem Fall - mag er auch s°^ « och so zuv - rlasstg
lein - sein Blatt in irreführender « eis. unterrichtet . (W.

")
Di« sozialdemokratische RelchskagsfrakN »« « egen

Vr . Lledkmechk. Da , führende Organ der norddeutschen
Sozialdemokratie , der „vorwärts ", verösfrntlicht folgend»

Dt» sozialdemokratische Fraktion de» deutschen Reichs¬
tages hat in ihrer Sitzung am Dienstag nach eingehender
Besprechung folgenden Beschluß gefaßt:

„Dt * Fraktion schließt sich »er über dt. Abstimmung Li' " nechts
abgegebenen Erklärung de» FraNisnsvorfiande « vom 2. Dezember
1914 a». Ei « verurteilt de» von Liebknecht begangene » Disziplinär

von thw verbreitet « Begründung seiner Ab-
Immung al » unvereinbar mit den Interessen der deuffchen Sozial»
imokratt « entschieden zurück. „

Ebenso verurteilt st» dt« von Liebknecht Im Ausland ver
breiteten trresührendkp ÄWkllmige » über Vorgänge tunechaw der
Partei . -—

K

jjq  der Fraktion nach dem Organffationsstatut nicht die Hand,
habe zu weitergehenden Maßnahmen zusteht, so muß sie die end¬
gültige Entscheidung dem nächsten Parteitag anheimstellen.

Die Fraktion hat weiter beschlossen: l
„Die Abstimmung der Fraktion im Plenum des Reichstags

,at geschloffen zu erfolgen , soweit nicht für den einzelnen Fall die
lbstimmung ausdrücklich sreigegeben ist.

Glaubt ein Fraktionsmitglied nach seiner Ueberzeugung an der
eschlossenen Abstimmung der Fraktion nicht tettnehmen zu können,

jo steht ihm das Recht zu, der Abstimmung fern zu bleiben, ohne
»aß dies elnen demonstrativen Charakter tragen darf ."

-s- Bnndesraissitzung . (Amtlich .) Berlin , 4. Februar.
In der heutigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur
Annahme : Die Bekanntmachung über weitere Regelung
des Brennereibetriebs und des Branntweinverkehrs , die
Vorlage betr . Aenderung der Zollgebührenordnung und
die Vorlage betr . Aenderung der Aussührungsvorschnften
zum Viehseuchengesetz. (W . T .-B .)

Aeber die bevorstehende Reichstagssession weiß
der „Vorwärts " folgendes zu berichten:

Der Reichstag ist bis zum 2. März vertagt , wird aber , wie
verlautet , nicht an diesem Tage zusammentreten , sondern erst am
10. Atärz seine Arbeiten wieder aufnehmen . Diese Verzögerung
hat ihren Grund darin , daß dem neuen Staatssekretär der Reichs¬
schatzamts, Dr . Helfferich, Zeit gegeben werden soll, sich in sein,
neuen Aufgaben einzuarbeiten . Dem Reichstag wird bei .seinem
Zusammentritt sofort der Etat zugehen , der sich allerdings von
dem sonst üblichen Etat insofern unterscheiden wird , als die Em-
nahinen nicht spezifiziert werden können. Man nimmt an , daß
die Tagung des Reichstags etwa zwei Wochen in Anspruch nehmen
wird . Die Geschäftsordnungskommission wird sich sofort nach ihrer
Wahl mit dem Mandat Wetterles beschästigen.

Für die erste Plenarsihung des Abgeordneten¬
hauses . die bekanntlich auf Dienstag , 9. Februar , nach-
niittags 2 Uhr, anberaumt ist, hat Präsident Dr . Graf
von wchwerin -Löwitz folgende Tagesordnung aufgestellt:
1. Entgegennahme von Vorlagen der Königlichen Staats»
regierung (Etat für 1915, Allgemeine Rechnung für da,
Etatsjahr 1911, Uebersicht von den Staats -Einnahmen und
-Ausgaben für das Etatsjahr 1913). 2. Erste Beratung
der allgemeinen Rechnung über den Staatshaushalt »or
das Etatsjahr 1911 und der Rechnung von den Verwal»
tungs -Einnahmen und -Ausgaben der Preußischen Zentral.
Genossenschaftskaffe für dasselbe Etatsjahr . 3. Erste Be.
ratung der Uebersicht von den Staats -Einnahmen und
-Ausgaben für das Etatsjahr 1913 und dcr Uebersicht von
den Verwaltungs -Einnahmen und »Ausgaben der Preußi»
sehen Zentral -Genossenschastskasse für dasselbe Etatsjahr.
4. Erste Beratung des Gesetzentwurfes betr . die Feststellung
des Staatshaushaltsetats für das Etatsjahr 1915. In
Verbindung damit erste Beratung des Gesetzentwurfes über
Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsausgaben der Gemeinden
und Gemeindeverbände . <

Die sozialdemokratische Landkagsfraktton hat , dem
„Vorwärts " zufolge , „am 30. Januar einmütig beschlossen,^
sich für den Fall , daß die Mehrheitsparteien , von einer
Generaldebatte Abstand nehmen , bei der ersten Lesung
des Etats auf eine Erklärung zu beschränken, in der sie,
aufs neue ihrer Forderung nach Einführung des all «,
.gemeinen , gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts
Ausdruck verleiht und ihre Stellung zum Etat und den
damit in Verbindung stehenden Fragen darlegt ". Nicht
verzichten könne sie aus die Erörterung wirtschaftspolitischer
und sozialpolitischer Fragen , insbesondere der Frage der
Kriegsfürsorge , der Maßnahmen zur Sicherung der Lebens«
Mittelversorgung , der Frage des Arbeiterschutzes und der
Lage der Arbeiterklasse . Einer sachliche» Erledigung der
Geschäfte, wie sie durch den Ernst der gegenwärtige«
Situation geboten sei. werde die Fraktion seibstverstandlich
nichts in den Weg legen . „Sacke der bürgerlichen
Fraktionen , denen dieser Beschluß mitgeteilt " lkd, wird es
fein , ob sie unseren Genossen hiernach einen Platz m der
Budgetkommission einräumen wollen ."

+ Die ..Drehbänke für Rußland “ . Die in letzter
Zeit verschiedentlich durch die Tageszeitungen gegangenen
Nachrichten über die Versendung von Kriegsmaterial
hauptsächlich von Drehbänken — aus Deutschland nach
England und Rußland , und zwar über das neutrale Au «,
lano , besonders über Dänemark und Schweden , haben in
der Bevölkerung anscheinend vielfach Beunruhigung hervor-

Serufen. Demgegenüber wird bemerkt, daß die für diechsfuhr verantwortlichen Stellen schon seit langer Zeit
ein besonderes Augenmerk auf derartige Machenschaften
richten und der Umgehung der Ausfuhrverbote mit allen
Mitteln entgegentreten . Im übrigen dürften die Angaben,
daß ganze Eisenbahnzüge voller Drehbänke nach Rußland

egangen sind, auf Uebertreibungen beruhen , zum min«
esten kommt dafür deutsches Material nicht in Betrscht.

Ein Grund zur Beunruhigung liegt in dieser Hinsicht, wie
Wolffs Tel .-Bur . erfährt , nicht vor.

+ Die Internationale Aahrplankonferen , für den
Sommerdienst 1915 trat am 3. Februar im Münchener
Verkehrsministerium zur Beratung zusammen . Vertreter
deutscher, österreichisch-ungarischer Staatreisenbahnverwal«
tungen , der größeren Privatbahnen beider Länder und
Schiffahrtsunternehmungen , ferner Vertreter Dänemarks,
Italiens , Luxemburgs , der Niederlande , Norwegens und
der Schweiz nahmen an der Konferenz teil . Für di«
zweitägigen Beratungen sind bisher 102 Einzelvortrage
angemeldet . In der Begrüßungsansprache hob der baye.
rische Verkehrsminister von Seidlein u. a . hervor , daß der
deutsche Güterverkehr nur noch wenige Prozente hinter
den gewohnten Ziffern des normalen Verkehrs stehe;
auch der Personenverkehr auf den deutschen Bahnen uber¬
steige schon drei Viertel des Verkehrs in den gleichen

vnaten de» Vorjahres , - — .



, Ausland.
Zwangsaushebung von Belgiern.

-f Aus Brüssel wird den „Hamb . Nachr ." gemeldet!
Wie gleichzeitig aus Paris und London gemeldet wird,
werden in Frankreich und England alle Belgier im Alter
von 18 bis 30 Jahren zwangsweise ausgehoben und auf
die Exerzierplätze geschickt. In Paris versammelte der
Seine -Präfekt die Belgier in einer Kaserne unter dem
Borwande , ihnen eine wichtige Mitteilung zu machen,
und ließ sie nicht mehr hinaus , obwohl die meisten gegen
dieses Verfahren , protestierten . Das Gleiche geschah in
London und anderen englischen Städten.
Da » in Frankreich verbotene päpstliche Friedensgebet.

. 4 - Der „Neuen Züricher Zeitung " vom 3. Februar
zufolge macht die von der französischen Regierung verfügte
Beschlagnahme der Drucksachen , welche das vom Papste
angeordnete Friedensgebet enthalten , in klerikalen Kreisen
Italiens außerordentlichen Eindruck . Die katholische Mai¬
länder „Jtalia " bezeichnet sie als eine schwerwiegende
Maßregel von außeroroentlicher Tragweite.

Ein Kompromiß in der Schiffskauss - Vill?
r -f Washington . 3. Februar . Im Weißen Hause hat eine
Konferenz stattgefunden , nach der mitgeteilt wurde , daß
die Regierung der Schiffsankaufs -Bill wahrscheinlich eine
Erklärung hinzufügen werde , daß sie kein einziges Schiff
kaufen würde , dessen Ankauf einen Konflikt mit den
europäischen Kriegführenden entstehen lassen könnte.
Präsident Wilson ist zu einem solchen Kompromiß geneigt,
um die Annahme der Bill zu sichern . — Ein solcher Be¬
schluß wäre gleichbedeutend mit einem vollkommenen Rück¬
zug Uncle Sams vor John Bull!

. Kleine politische Nachrichten.
Nachdem die Vertrauensmänner der Fortschrittlichen Volks¬

partei beschlossen haben , von der Ausstellung eines Kandidaten für
die Landtags - Ersatzwahl in Wiesbaden - Land  ab¬
zusehen , ist die Wahl des nationalliberalen Kandidaten Iustizrat
Häuser gesichert.

Vom Stellvertretenden Kommando des zweiten bayrischen
Armeekorps wurde dieser Tage das Erscheinen des Würzburger
„Fränkischen Volksblattes"  wegen Aufnahme eines
Artikels über den Kardinal Mercier aus drei Tage verboten.

4Mehrere Schweizer Aerzte  sind am 3 . Februar von
Bern nach österreichisch -ungarischen Spitälern abgegangen ; die
Reise erfolgte auf Verlangen der österreichisch - ungarischen Negierung
Mit Einwilligung der schweizerischen Armeeleitung.

+ Im spanischen Senat hatte der frühere Minister Reverter
' die Regierung über die Maßnahmen , die sie zur Milderung
der Folgen des europäischen Krieges in Spanien

'zu treffen gedenke, interpelliert . Nachdem aber die Regierung die
Interpellation nicht beantwortet hatte , mußte die Sitzung unter
allgemeiner Enttäuschung aufgehoben werden.

' + Nach dem Pariser„Temps" wurde die Studiendauer
auf der Marineschule durch ein Dekret auf zehn Monate
herabgesetzt : die Schüler der Marineschule erhalten demnach nach
zehnmonatigem Studium den Rang als Marineaspiranten.t  Aus Pretoria meldet das Londoner Reuter-Bureau,I tauglich befundene Männer , die sich geweigert hatten,
gegen Deutsch-Südwestasrika zu dienen, -vor ein Kriegsgericht
gestellt worden seien.

, Die Petersburger „Rjetsch" weiß zu melden , daß die Pekinger
Zentralregierung beim dortigen Gesandten Rußlands einen Protest
«ingereicht habe , der die Ausbeutung der Kohlen¬
gruben tm Altai - Gebirge  durch die Russen zum Gegen¬
stand bat.

» 4 In letzter Zeit zu Sofia eingetroffene mazedonisch«
Flüchtlinge  erzählen von Grausamkeiten , deren Zeugen sie im
Gefängnisse von Kotschani (Neuserbien ) waren . Dort seien die Ge¬
fangenen schrecklich mißhandelt worden und hätten Leiden zu er¬
dulden gehabt , die an mittelalterliche Inquisition erinnern.

4 - feiner Haager halbamtlichen Meldung zufolge ist am 2 Fe¬
bruar dort ein Telegramm der Suezkanal - Gesellschaft eingegangen,
durch das diese Gesellschaft bekanntgibt , daß der Kanal für die
Schiffahrt offen bleibe , wie auch aus der täglichen Veröffent¬
lichung des Schissahrtsoerkehrs erhelle . Der Verkehr finde tags¬
über statt.

-s- Wie das Preßbureau in London meldet , wurden viele (? )
Rädelsführer des Eing e b 0 r en en a u s st a n d e s in Nyassa-
land gefangengenommen . Man dürfe annehmen , daß der Aus¬
stand unterdrückt (? ?) sei.

-s - Die Regierung der Argentinischen Republik beschloß , die
Fregatte „ Sarmiento " nach Europa zu senden , um das in den
argentinischen Gesandtschaften hinterlegte Gold
an Bord zu nehmen . Diese Summen sollen , einer Pariser
Meldung gemäß , mehrere zehn Millionen Piaster betragen.

Die Kämpfe lm Argonner Walde.
j -0.
** 4 - Der Bericht aus den , Großen Hauptquartier über

die Kämpfe im Argons Walde rvird durch folgende Aus¬
führungen abgeschlossen.

8. -
f:  Rein zahlenmäßig lassen sich die bisherigen deutschen
Erfolge in den Argonnen wie folgt ausdrücken:

vis Ende November hak der Feind eingebüßt:
1300 Gefangene,
4000 Tote,

13 000 verwundete.
3m Monat Dezember betrug die Zahl der Ge¬

fangenen 3000 , jene der Toten und Verwundeten
8000 . An Trophäen wurden in diesem Monat allein
21 Maschinengewehre , 14 Minenwerfer , 2 Revolver-
tanonen und 1 Bronzemörser erbeutet.

Rechnet man die bisher lm Januar gemachten
2500 Gefangenen und zählt man etwa 4- bis 5000
Tote hinzu , so ergibt sich sranzösischerseits ein Ge¬
samtverlust in den Argonnen von etwa
3S000 Mann.  Ein ganzes Armeekorps ist also so
gut wie aufgerieben , während die Verluste aus deutscher
Seite nicht einmal den dritten Teil betragen.

Wie sehr die Franzosen in den Waldkämpfen gelitten
haben , geht allein schon aus der Tatsache hervor , daß sie
immer neue Verbände in die Argonnen geschickt haben.
Kämpften dort zuerst die Truppen des II . und IV . Armee-
korps , so wurden diese bald verstärkt durch Kolonial¬
truppen und Marine -Infanterie . Im Januar tauchten
vorübergehend Truppen des I . Armeekorps und Garibal-
dianer auf ; endlich wurden Mitte Januar neue , bisher
bei Ypern verwendete Verbände in den Wald geschickt,
um das anscheinend völlig zusammengebrochene II . Armee¬
korps abzulösen.

Wie es mit der Verfassung der französischen Truppen
tn den Argonnen bestellt ist, das zeigen am besten jene
Dokumente , welche den französischen Gefangenen in Gestalt
von Anordnungen , Befehlen , geheimen Erlassen , Briefen
und Tagebuchaufzeichnungen abgenommen wurden.

Da erwidert General Gourand , Kommandeur der
10 . Division , in einem Zusatz zu dem Tagesbefehl vom
28 . Dezember die Klagen seiner Untergebenen mit den
Worten:

„Sie werden daraus entnehmen , daß sich der Gegner bei der
Wegnahme einer Stellung mit den gleichen Schwierigkeiten abzu«
finden hat wie wir . Das gibt zu denken, denn man denkt oft wegen

der eigenen Schwierigkesten, Anstrengungen und Verluste nicht an
jene, die auch der Gegner hat ."

Die Schwierigkeiten  erweisen sich aber auf
französischer Seite als recht erhebliche , sonst würden die
höheren Führer nicht so oft über die Untätigkeit und Passi¬
vität der ihnen unterstellten Truppen Beschwerde führen.
So enthält ein Mitte Dezember abgenommenes Befehls¬
tagebuch folgende Weisungen:

„Es ist von der größten Wichtigkeit, auf der ganzen Front die
Tätigkeit zu erhöhen . Die bisherige ist nach Ansicht der Divisicms-
geuerale unzulänglich . . . . Es muß eine größere Angriffstätigkeit
entfaltet werden . Wenn es weiter geht wie bisher , werden die
Deutschen uns zuvorkommen ."

Eine geheime persönliche Anweisung des Komman¬
dierenden Generals des ll . Arineekorps enthält folgende
Sätze:

„Der Kommandierende General stellt mit Bedauern fest, daß
die Gefechtstätigkeit sich ausschließlich auf starre Verteidigung be¬
schränkt, während die Deutschen bei gleichen Verlusten wie die
Franzosen immer erneut angreifen und durch Teilerfolge angefeuert
werden . . . . Man hat sich anUntätigkeit gewöhnt
und wartet rein passiv auf den feindlichen An-
griff.  Der Mann übernimmt seinen Wachtposten i»> Schützen¬
graben wie im Frieden vor einem Pulvermagazin oder Provinnt-
amt . . . . Die Führer bleiben in ihren Gefechts-
st ä n d e n sitzen;  sie führen die Posten viel zu selten aus und
geben ihnen keine bestimmten Aufträge . Alle Führer
bringen ihre Zeit in vorderer Linie in Lange¬
weile 0 d e r An  g st z u. .. . Es ist unbedingt notwendig , dnß
dies anders wird . . . . Alle Abschnittskvmmandeure , die Bataiilons-
und Kompagnieführer müssen jeden Tag in den vordersten
Schützengräben ihre Leute aussuchen. . . . Alle Truppenkommau-
deure haben ihre Untergebenen mit Angriffsgeist zu erfüllen ."

Zum Schluß heißt es:
„Der Kommandierende General will merken , daß die Fran¬

zosen den Deutschen das Gesetz vorschreiben . Wenn sie fühlen,
daß wir ihr»  überlegen sind, dann werden die Deutschen weichen
und die bisl> . ge schwere Arbeit wird leichter werden ."

Wie erwähnt , mußte inzwischen das II . französische
Armeekorps aus den Argonnen zurückgenommen werden.

Dem Brigadegeneral Goffart (V . französisches Armee¬
korps ) fällt es auf — Befehl vom 30 . November — „ daß
der Dienst in den Schützengräben in bezug auf deren Ein¬
richtung und auf Feuerdisziplin viel zu wünschen übrig
läßt ." General Fouborge (3. Division ) „ kennt genau die
schwierige Lage , in der sich die Truppen befinden , zweifelt
nicht daran , daß sie diese überwinden werden . (13 . No¬
vember .) Der Armeeführer will keinen Zoll zurückweichen.
Er wird unerbittlich gegen jeden Offizier und Mann ein-
schreiten , der nicht bis zum Aeußersten die Stellung und
den ihm anvertrauten Posten hält ."

Inzwischen gewannen aber die deutschen Truppen er¬
neut Boden , und auf .französischer Seite stieg die Unlust
am Kriege , die Zahl der dem Feinde in die Hand fallen¬
den Soldaten und Maschinengewehre . Dagegen versuchte
nun der Oberbefehlshaber der IV . Armee und das fran¬
zösische Große Hauptquartier der Ostarmee einzuschreiten.
Anfang Januar erschien , von der erstgenannten Stelle
ausgegeben , ein Erlaß gegen die zunehmende Selbstver¬
stümmelung bei den Leuten . Er lautet:

„Seit einiger Zeit sind eine Anzahl verdächtiger Verwundungen
bei Mannschaften verschiedener Truppenteile , vor allem bei der
Infanterie bemerkt worden . Es hat sich ergeben , daß es sich um
Fälle freiwilliger Verstümmelung handelt zu dem alleinigen Zweck,
sich seiner Militärpflicht zu entziehen ." In Anlage 3 dieses Er¬
lasses wird erläuternd hinzugesetzt : „Durch Kriegsgericht der
IV . Armee vom 18. Dezember 1914 sind wegen Selbstverstümmelung
zwecks Verlassens des Schlachtfeldes verurteilt worden je ein Mann
der Regimenter 151, 34, 7, 149, 247, 336, 135, 88, Jäger 21 und
je zwei Man » vom Kolonialregiment 24 und Jäger 19/Das Urteil
ist am 19. vollstreckt worden ."

Eine Verfügung des Generals Ioffre stellt fest , daß
allein in der Zeit vom 20. November bis 15 . Dezember
der Ersatz von 315 Stück Maschinengewehren angefordert
worden sei. Nachdem der Oberbefehlshaber kurz die
Schwierigkeiten betont , die ein derartig umfangreicher
Ersatz bereite , weist er darauf hin , daß wohl nur ein
Teil der Gewehre aus Mangel an Sorg¬
falt unbrauchbar  geworden , daß dagegen aus den

verhältnismäßig hohen Verlusten ganzer Maschinengewehr¬
züge der Schluß zu ziehen sei. dnß v i e l e M a s ch i n e n-
gewehre in Feindeshand gefallen seien.
Dazu bemerkt der Generalstab des V . Armeekorps:

„Diese Versiigung kommt zu gelegener Stunde , da die
schmachvolle Panik  der 5. Kompagnie des Regiments 46
den Verlust von 2 Maschinengewehrzügen gekostet hat ."

Ein anderer Ioffrescher Erlaß richtet sich endlich da¬
gegen , daß so zablreiche französische Soldaten in deutsche
Gefangenschaft geraten , und verfügt , „daß jeder ge¬
fangen gewesene , nicht verwundet - Sol¬
dat bei seiner Rückkehr aus der Gefangen¬
schaft einer Untersuchung unterworfen
w i r d."

Dieser und der vorher genannte Erlaß haben nicht zu
verhindern vermocht , daß die Zahl der Gefangenen in den
Argonnen ständig zunimmt , so daß unmittelbar nach der
Ablösung des II . Armeekorps den frischen Truppen sogleich
2 Offiziere , 250 Mann und 5 Maschinengewehre abge¬
nommen wurden.

Aus den Gefangenenaussagen klingt starkeKriegs-
Müdigkeit  hindurch , die wir aber nicht ohne weiteres
verallgemeinern wollen , da der Gefangene ja nur allzu¬
sehr dazu neigt , dem Sieger zu Gefallen zu reden , um sich
dadurch in eine günstigere Lage zu versetzen . Weit schär¬
fere Schlüsse vermag man aus dem Briefwechsel zwischen
den Soldaten und ihren Angehörigen zu ziehen . Wie
aus zahllosen Briefen und Tagebuchaufzeichnungen her¬
vorgeht , betrachten die Angehörigen den in die Argonnen
entsandten französischen Soldaten als Todeskandidaten
und den aus diesen Kämpfen heil Entkommenen als
einen , über dessen Haupt die Vorsehung gewaltet haben
müsse.

Ein Mitte Januar bei einem größeren erfolgreichen
Angriffsgefecht gefangengenommener französischer
Stabsoffizier (Major Guinard ) sagte aus:

„Der Angriff der Deutschen wurde mit bewunderungswürdiger
Energie durchgeführt . Unsere Stellung war schnell durchbrochen.
Meine Kompagnien hatten den Befehl , sich bis zum Aeußersten
zu halten . Darum wurden alle, die nicht fielen, gefangen¬
genommen . Ich selbst bekam einen Schuh in de» Kops und weiß
von diesem Augenblick an nichts mehr . Ich bin zufrieden,
daß ich verwundet bin , denn nun brauche ich den Fortgang
dieses Krieges nicht mit zu erleben . Wir waren sehr schlecht
orientiert über die Qualität des deutschen
Heeres.  Derartige Leistungen hatten wir ihm nicht zugetraut.
Anderseits hat man die Russen weit überschätzt. Für die von
Ioffre befohlene Offensive haben die Franzosen noch einmal
ihre beste und äußerste Kraft an allen Punkten eingesetzt. Nach¬
dem nun auch dieser Stoß keinen Erfolg gebracht hat , könme
höchstens nur noch ausländische Hilfe den Feldzug günstig ent¬
scheiden. Von wem sollte diese Hilfe aber kommen ? Rußland ist
fertig , und England hat wohl Menschen, aber kein Kriegsmaterial
mehr einznsetzen. Der Krieg kann zwar noch lange dauern , aber
an eine Besserung unserer Lage glaube ich nicht
mehr.  Diese Auffassung verbreitet sich immer mehr , und deshalb
ist es kein Wunder , wenn wir alten Soldaten traurig und de¬
primiert sind."

Mögen
weiter von -ktzdie Franzosen in ihren Bulletins imiy.

angeblichen Erfolgen in de » Argonnen s
richten , mögen sie fortfahren zu behaupten , daß si,?

Hubert und im Bois de Grurie Stellungen >St . Hubert und im Bois de Grurie
hätten , die schon längst einen Kilometer hinter der
deren Linie der Deutschen liegen , durch alle diese
wird sich auf dieDauer nicht verheimli4D
lassen , wer der Sieger in denArgo  nju
i st , ob derjenige , der unaufhaltsam vorwärts schreitest»
derjenige , der gezwungen ist, Erlasse herauszugebe »̂ ^
der Art , wie sie im Auszüge soeben oorgesührt
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nur Artilleriekämpfe statt.
Erneute französische Angriffe bei Perthes wW

unter Verlusten für den Feind abgewiesen.
Nördlich und nordivestlich Massiges (nordw

St -Mönehould ) griffen unsere Truppen gestern
stießen im Sturm über drei hintereinander lieg
feindliche Grabenlinien durch und setzten sich in
französischen Hanptstellung in einer Breite von 2
meter fest ; sänilliche Gegenungrisse der Franz
die auch nachts fortgesetzt wurden , sind abgeschlo
Wir nahmen I Offiziere , 601 Mann gefangen und' !
oberten 9 Maschinengewehre , 9 Geschütze kleine
Kalibers und viel Material.

Sonst ist nur erwähnenswert , daß in den Ml
Vogesen das erste Gefecht einer Schneeschnh - Tv
gegen französische Jäger ersolgreich für uns verlief.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen wurden schwache russische An,

gegen unsere Stellungen südlich der Memel abgewr
In Polen nördlich der Weichsel fanden im Ans

an die gemeldeten Kavalleriekämpfe Plänkeleien fleii
gemischter Truppenabteilungen statt.

An der Bzura südlich Sochaczew brach ein russisch^
Nachtangriff unter starken Verlusten des Feindes $
sammeu . Unser Angriff östlich Bolimolv macht tri
heftiger Gegenstöße des Feindes Fortschritte « Die Z«
der Gefangenen erhöht sich . -

In den Karpathen kämpfen seit einigen Tagen d - ulsi
Kräfte Schulter an Schulter «nit den österreichisch -«^
garijchen Armeen . Die verbündeten Truppen haben!
dem schwierigen und verschneiten Gebirgsgelände eii
Reihe schöner Erfolge erzielt.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .) 1

Kampfe der Oesterreicher gegen die RH
und Serben.

Wien , 4. Februar. (WTB.) Amtlich wird veil
hart : 4 . Februar mittags : In Polen und Westgalizien
besonderen Ereignisse . ! __

Die Kämpfe in den Karpathen dauern mit unvermindch Sch

Heftigkeit an . Im westlichen Frontabschnitt wurden fein«
Angriffe abgewiesen . Den im mittleren Waldgebiet tz
dringenden eigenen Kolonnen gelang es auch gestern m ,

Raum zu gewinnen und noch einige Hundert Gefangen « flU§ '
machen . J und

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeiJ und
v . H o e f e r , Feldmarschalleutnant . » seit

Dis britische Küste als Kriegsgebiek erklürk . » Beni
4 Amtlich . Berlin , 4. Februar . Der „ ReichsanzeW befcn

veröffentlicht im amtlichen Teil folgendes : K Seit
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Bekanntmachung.
1. Die Gewässer rings Großbritannien und Irli

einschließlich des gesamten englischen Kanals werden l
mit als Kriegsgebiet erklärt . Vom 18 . Februar 1915
wird jedes in diesem Kriegsgebiet angetroffene feinblq
Kauffahrteischiff zerstört werden , ohne daß es immer mj
lich sein wird , die dabei der Besatzung und den Pch dani
gieren drohenden Gefahren abzuwenden . Wist h

2. Auch neutrale Schiffe laufen im Kriegsgebiet m
fahr , da es angesichts des von der britischen Regiert mell
am 31 . Januar angeordneten Mißbrauchs neutw -k ^ ar
Flaggen und der Zufälligkeiten des Seekrieges nicht im» ! ^ eu,
vermieden werden kann , daß die auf feindliche SPls « ,
berechneten Angriffe auch neutrale Schiffe treffen . jj n  .

3. Die Schiffahrt nördlich um die Shetlands -Ins « unt(
ln dem östlichen Gebiet der Nordsee und in einem StB

von mindestens 30 Seemeilen Breite entlang der nick
ländischen Küste ist nicht gefährdet . » unr

Berlin , den 4. Februar 1915.
Der Chef des Admiralstabs der Markne . v. P>

Zur Erläuterung dieser Bekanntniachung wurde
Verbündeten , den neutralen und den feindlichen Mä
eine Denkschrift mitgeteilt.

Das Landungslorps der „ Emden " gerettet!
4 Die Mannschaft unserer unvergeßlichen „ E »r

hat sich an Kühnheit , Umsicht und Tatkraft selbst
boten , indem das Landungskorps , das , wie erinnerl
mit der Zerstörung einer englischen Funkenstation
einer der Kokos -Inseln beschäftigt , von der Besatzung
Kreuzers getrennt war , auf einem in der Nähe bei
liehen Schoner „Ayesha " monatelang der Verfolg!
englischer , französischer , russischer und japanischer Kri
schiffe getrotzt hatte . Nun bringt Wolffs Tel .-Bur . folg
hocherfreuliche Meldung : 1

Berlin , 4. Februar . Aeber S . M . S. „Ayest
geht die Nachricht ein , daß der Kommandant , KapUU ei
leutnant von OTuecfe, mit dein Landungskorps S .' rior
S . „Emden " in der Nähe von hodeida (Siidlvestm von
von Arabien ) eingetroffen und von den türkWk Ma
Truppen mit Begeisterung empfangen sei. NachW Kia
die Fahrt durch die Straße von perim unbemerkt « Pg,
den engiischen und französischen BewachungssBi cvrQ
trösten gelungen war , vollzog sich die Landung ' ^
der Küste ungestört in Sicht eines sranzösischeu po »r
kreuzers . W . ,

Eine neue Beute des „ Kronprinz Wilhelm ". ^ '« e;
Aus Buenos Aires (Argentinien ) kommt ü»W Tel

3. Februar die Meldung , daß der 4400 Tonnen Wi Kak
englische Dampfer „ Botaro ", der mit Gefrierfleisch M -
Liverpool unterwegs war , von dem deutschen Hilfstre "» - ^
„Kronprinz Wilhelm " angehalten und versenkt worden \

10 000 Mark Belohnung!
4 London , 3. Februar . Meldung der „Central W ®1[ 1

„Shipping -Gazette " (Schiffahrtszeitung . D . R .) setzVM l .
Belohnung von 10 000 Ji  für die Bemannung des -en-M , __
Handelsschiffes aus , das zuerst ein deutsches Unterste "'» >
zum Sinken bringt.
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Neue Teuerungstumulte in Italien.
' ^ 4. ^bruar . Steue Tumulte , horoorgerufen durch

? Rrotrnangel, ereigneten sich in Sizilien, Sardinien
steigenden Brot 0 ^ ^ tadt in der Provinz Sassan
und Toskana. ^ ^ Steinwürfen angegriffen wurde,
mutzte das 1 ' ein  Schuß aus einem Fenster tötete

brauchenden. ^ ^ Stadt Sassan wurden
einen1~PV  J npDlünbert. In Argcnta verhinderte die
die Backerla g Verladung des Getreides nach Ravenna.
Menge ^e ö-waltsarne aller anderen auf
Die-Getreldeve! g icfcncn  neutralen Länder wird durch
den iIetreldeip bedrohlichstem Maße gefährdet,
das Sicfer  Länder werden wohl oder übel bald

fein diejenigen Abwehrmaßregcln zu ergreifen,
von denen sie bisher aus Gründen der politischen Opportunität
Abstand genommen haben.

vermifrke englische Kompagnien.
. Nnndon3 Februar. Wie der „Daily Chronicle«

werden seit den letzten Kämpfen bei La-Bassee
KTm ?a? «L der britischen Garde vermißt.

Deulsche Flieger über velfort.
, « „[fort z. Februar. (Meldung derAgencehavas.)
ĥ uHdies Flugzeug überflog am gestrigen Nachmittag

Bettott. Es wurde beschossen und von französischen Flug-
»üaen verfolgt. .Das feindliche Flugzeug entsloh.
zeugen ve . ^ , „ sieges ».Berichte.

■ sanstöntinopel. 4. Februar Russische Berichte be-
kaoen̂ daß die Russen vierzig türkische Schisse verjcnktE Js handelt sich hierbei, w,e die halbamt.iche
Acwnc'e Mfüi fe" ftellt. um vierzig - Fischerbarken. d,ech? ^ KMe beschossen worden sind. Um die Stimmung

B-oölkerung zu heben? stellt die russische Regierung
- Zerstörung" k̂leiner Fahrzeuge die lediglich dem Er-

werb der nicht kriegsührenden Bevölkerung dienen, als
eine Waffentat dar.

Oie Kriegslage in Aegypten
ist wie der Mailänder „Unione" von dort gemeldet wird,
bisher noch ungeklärt. Die Türken hätten das ganze Ost-
ufer des Kanals bis auf die vier Kilometer breite Kanal-
zone besetzt. Die große türkische Aktion gegen Aegypten
sei in der ersten Hälfte des Februar zu erwarten , da bis
zu diesem Zeitpunkt die doppelgleisigen Feldbahnen nach
den Hauptpunkten des Suezkanals fertiggestellt sein
dürsten.

Drei Deulsche in Angola ermordet.
4- Durch Wolffs Tel.-Bur . wird amtlich gemeldet:
Ueber blutige Vorgänge an der Grenze von Deutsch-Südwest¬

afrika und Angola, wobei drei Deutsche, ein höherer Bezirksbeamter
und zwei Offiziere, auf portugiesischem Gebiete getötet wurden, sind
jetzt Mitteilungen in die deutschen Blätter gelangt. Die Nachrichten
stammen vom Oktober vorigen Jahres. Der Tod der drei Deut¬
schen ist durch eine kurze amtliche Nachricht aus Windhuk nunmehr
bestätigt. Ueber die näheren Umstände des Vorfalles hat sich jedoch
trotz vielfacher vergeblicher Versuche, mit Windhuk darüber Füh¬
lung zu gewinnen, noch nichts ermitteln lassen. Die Bemühungen
zur Aufklärung der Angelegenheit, namentlich zur Feststellung der

>ermind« Schuldsrage, werden fortgesetzt.

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Hamburg, 4. Februar. (WTB.) Ueber die Zustände
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i I 1 bei der Liebig Extract of neat Co. Ltd., Fray Bentos, wird

' 9 ^aus Montevideo gemeldet: Die ursprünglich mit deutschem
Mund englischem Kapital gegründete Gesellschaft wurde nach

ralstabeii und nach immer mehr verenglischt. Immerhin waren aber
»nt. » seit langen Jahren die Leiter des Unternehmens in Fray
klärt. » Bentos Deutsche, resp. Nachkommen Deutscher. Außerdem
hsanzch« befanden sich unter dem Personal der Werke viele Deutsche.

§ Seit dem Kriegsausbruch sahen sich die Leiter gezwungen,
von ihrem Posten zurückzutreten. Das deutsche Personal
wurde nach und nach entlassen. Diese Maßnahme war für
die meisten, die seit langen Jahren bei Liebig tätig waren,
in der jetzigen Zeit überaus hart.

Wien , 4. Februar. (WTB.) Der frühere Komman¬
dant des 15 Armeekorps in Serajewo, Edler von Appel,

| ist heute gestorben,
sgebiet̂ , Amsterdam , 4. Februar. (WTB.) „Telegraaf"

i*31 me4Det au§  H°ek van Holland: Ein heute nachts cingetroffenes
'nickt im»^ Dampfschiff berichtete, daß es 14 Meilen westlich des Maas-
liche SH Leuchtschiffes ein Wrack passiert habe, dessen Masten über
en. v , Nasser ragten. Ein Lotse sei ausgefahren, um eine
inds-Ins«! Untersuchung anzustellen.
lemStrM ^Amsterdam, 4. Februar. (WTB.) „Nieuws van
der tiieüf„ ®a9* "'^den aus London: In Schiffahrtskreisen herrscht

Unruye über das Schicksal des Dampfers„Oriole" von der
General Steel Navigation Company. Das Schiff fuhr am
Freitag von London nach Le Havre ab, aber seit der Ab
reffe horte man nichts mehr von dem Schiff oder seiner
Mannschaft. Man glaubt, daß „Oriole" eines der beiden
unbekannten Schiffe war, die von einem deutschen Untersee^
voot torpediert wurden. Die „Oriole" maß 1490 Tonnen
und war im vorigen Jahre erbaut.

1  F-bruar. (WTB.) Nach einem Bericht
kn "^ ociated Preß" werden in Kanada 20 Unterseeboote
werden sollen̂ E ' "'"von 10 vor diesem Herbst abgeliefert

°” bon'J-  Sefonat. (WTB ) Die „Dacia" tele*
Ju ? cr  b E Dienstag abend aus Sandy Bey, sie sei noch
nicht angehalten worden.

4- F-br. (WTB.) Das Reutersche Bureau
* ttnA ous Peking: Amtlich wird Schweigen über die

^‘J*6 f/fjjii run8en  Oapans bewahrt. Diese betreffen die Eisenbahn
* Weishien, industrieelle Konfessionen in der

«Ä b,r '«ch -n Mongolei, »nd in Schanlung,
emerkt ck Port̂ Artb!̂ "? ^uftcn unb  die Erneuerung der Yacht von
lungsstt̂ s i>ur>sowie die Erledigung verschiedener ausstehender
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Gedenket der darbenden Vögel.

LoRoies und kMWülll.
Dillenburg , 5. Februar. Für unsere Bahn Hofs-

erweiterung  sieht der neue preußische Etat eine weitere
Rate von 150 000 Mark vor.

— Musterung und Aushebung des unge¬
dienten Landsturms bis zum Jahrgang 1875.
Auch an dieser Stelle machen wir auf die in der hellligen
Nummer veröffenilichten Musterungs- bezw.Aushebungstcrmine
des ungedienten Landsturms der Geburtsjahrgänge 1884 bis
1874 besonders aufmerksam.

— Die Pfundpakete an unsere Soldaten
sollen dauernd hesördert werden. Wie das Wolff-
Büro erfährt, wird die Postverwaltung mit Ablauf der jetzigen
Päckchenwoche(7. Februar) die Beförderung von Feldpost¬
briefen nach dem Feldheere im Gewichte von 250 bis 500
Gramm nicht einftellen, sondern solche Sendungen bis auf
weiteres dauernd  befördern.

— Den Paketen an deutsche Kriegs - und
Zivilgefangene im Auslande brauchen keine Zoll¬
inhaltserklärungen, weder auf weißem, noch auf grünem Pa¬
pier, beigegeben zu werden. Die Pakete dürfen keine schrift¬
lichen Mitteilungen enthalten; bei Nichtbeachtung dieser Vor¬
schrift werden die Pakete von der Weiterbeförderung ausge¬
schlossen. Die Absender müssen auf der Vorderseite der Paket¬
karten außer dem Vermerk: „Kriegsgefangenensendung» (oben
rechts) noch den Vermerk: „Das Paket enthält keine schrift¬
lichen Mitteiluungen" niederschreiben, und zwar in dem sonst
für die Wertangabe und den Nachnahmebetrag(bei Wert¬
paketen nur in dem für den Nachnahmebetrag) vorgesehenen
Raume. Auf die Notwendigkeit genauer und deutlicher
Aufschriften auf Paketen und Paketkarten wird erneut hinge¬
wiesen; die Aufschriften sind stets in lateinischenBuch-
staben  zu schreiben. Es ist zu beachten, daß im Sinne
dieser Vorschriften als Zivilgefangene nur die in den Ge¬
fangenenlagern  oder Zioilgefängnissen auf
militärische  Anordnung hin festgehaltenen, nicht aber
die auf freiem Fuße befindlichen Zivilpersonen gelten können,
die nur unter Aufsicht gestellt oder gewissen Beschränkungen
unterworfen sind. Alle zur Zeit für den Postverkehr der
deutschen Zivilgefangenen im Auslande gültigen Vorschriften
sind in einer neuen Uebersicht zusammengestelltworden, die
an Stelle der bisher gültigen Uebersicht im Schaltervorraum
aller Postanstalten ausgehängt wird.

— Das Reichs -Postamt hat im Einvernehmen
mit dem Kriegsministerium die Bestimmungen über die Be¬
handlung unanbringlicher Zeitungen an Bezieher im Felde
folgendermaßen geändert. Alle durch die Post bei heimischen
oder bei Feldpostanstalten bestellten Zeitungen, die den Em¬
pfängern bei der Truppe nicht ausgehändigt, auch nicht nach¬
gesandt werden können, werden künftig nicht mehr von den
Feldpostanstalten in die Heimat zurückgesandt, sondern den
Truppenteilen zur freien Verwendung überlassen, solange als
nicht von berechtigter Seite (Bezieher, Angehörige, Verleger usw.)
anderweit darüber verfügt wird. Von Verwandten  oder
Bekannten  der Heeresangehörigen oder von den Ver¬
legern unmittelbar  in Briefform versandte Exemplare
können nur insoweit dem Truppenteil überlassen werden, als <>
sie mit einem Vermerk über die Preisgabe in der Aufschrift
versehen sind. Um durch die Preisgabe der unanbringlichen
Zeitungsexemplare an die Truppenteile des Feldheeres dessen
itiersorgung mit Lesestoff zu fördern, empfiehlt es sich, daß
die Absender von Zeitungen in Briefform stets den Vermerk:
„fallsunbestellbar , zur Verfügung des Truppen-
t eils !" in der Aufschrift angeben, namentlich bei Herstellung
der Aufschrift durch Druck den Vermerk gleich mitdrucken
lassen.

— Must man denn „dichten " ? Die Aller Kriegs¬
zeitung(Nr. 11) wendet sich mit folgendem„zeitgemäßem"
Stoßseufzer an ihre Leser: „Nein, nein, nein, nein, liebe
Kameraden, nicht in Versen! Sagt lieber in klarer, schlichter
Prosa, was Ihr erlebt und denkt und empfindet. Ein ernstes
oder fröhliches Vorkommnis im Feld gewinnt nur in der ge-
Kaltenden Hand eines wirklichen Dichters. Und wir sind viel
dankbarer für einen Beitrag, wenn cr nicht in Strophen
gepreßt ist. Tenn das Ueberschwemmungsgebiet von Flandern
ist eine winzige Badewanne gegen die Sinlstut von Gedichten,
die über die Liller KricgSzeitung hereingebrochen ist. Ein
30jähriger Krieg wäre notwendig, um hier eine Ebbe zu er¬
leben." — Nicht allein die Liller Kriegszeitung hat unter
dem Ansturm der eingehenden Gedichte zu leiden, sondern
auch jede Zeitung in der Heimat.  Es ist unglaub¬
lich, was alles zusammengedichtet wird, die Redaktionen können
sich der Fülle der poetischen Einsendungen aus dem Felde
und von daheim kaum erwehren. Man möge also den ein¬
dringlichen Stoßseufzer recht beachten!

•je Herborn , 4. Febr. (Obst - und Gartenbau-
Verein .) In der gestrigen gut besuchten Versammlung
wurden folgende Beschlüsse gefaßt: 1. Der Obst- und
Gartenbau- Verein bewilligt 30 Mark für Kr egsfürsorge.
2. Allen bereits im Felde stehenden Mitgliedern und solchen,
die noch ausrücken werden, wird der Vereinsbeitrag für 1915
erlassen. 3. Bedürftige Familien im Felde stehender Mit¬
glieder sollen eine Kriegsbeihilfe erhalten, deren Höhe in der
nächsten Versammlung festzusetzen ist. 4. Den Mitgliedern
wird dringend geraten, in diesem Jahre recht viel Früh¬
kartoffeln zu pflanzen und das Saatgut bald zu beschaffen,
weil später Mangel eintreten dürfte. Empfohlen werden die
beiden Sorten „Kaiserkrone" und „Perle von Erfurt". 5. Die
Obstbaumspritze zur Bekämpfung der Schädlinge wird zur
fleißigen Benutzung den Mitgliedern kostenlos zur Verfügung
gestellt. Für etwaigen Schaden durch verkehrte Handhabung
haftet der Entleiher. Herr Wilh. Wissend  ach sen. ist zur
Aufbewahrung der Obstbaumspritze bereit. Die Mittel zur
Bekämpfung der Schädlinge sind bei Herrn Doeinck  zu
haben. Der Vorsitzende, Herr Lehrer St oll,  dankt den
erschienenen Mitgliedern für ihr zahlreiches Erscheinen und
ihre Opferwilligkeit. Nächste Versammlung Anfang März
bei Herrn Gastwirt Wissend ach.

Donsbach , 4 Februar. Die tn unserer Gemeinde
veranstaltete Goldgeldsammlunghat seit Sonntag bis heute

den ansehnlichen Betrag von 1180 Mark ergeben, welcher
der Reichsbank zugeführt wurde.

* Von » Main , 4. Februar. Die durch die Preffe
gehende Nachricht von der angeblichen Umprägung der Gold¬
stücke wirkt Wunder. In der GemeindeE. brachte eine einzige
Frau 1900 Mark zum Umwechseln auf das Bürgermeisteramt.

* Frankfurt a. M ., 4. Februar. Der Schöpfer des
neuzeitlichen Frankfurt, Oberbürgermeistera. D. Franz Ad ick es,
ist in der verflossenen Nacht nach schwerer Krankheit im
68. Lebensjahre verschieden. Mit ih>n erlosch ein bedeutendes
Menschenleben, dessen Wirken noch durch lange Jahrzehnte
in der Mainmetropole nicht nur, sondern auch weithin im
Lande als ein reichgesegnetes nachklingen wird. In 22 Jahren
seiner bürgermeisterlichen Tätigkeit gestaltete Adickes die Stadt
Frankfurt mit überragendem Weitblick für die Zukunft zu
einer Weltstadt, einem modernen Gemeindewesen im besten
Sinne des Wortes um. Der Magistrat beschloß in einer heute
abgehaltenen Trauersitzung, die-Beisetzung des Verstorbene«
auf Kosten der Stadt zu bewirken und bis zum Beisetzungs¬
tage das Rathaus halbmast flaggen zu lassen.

— Starke Erhöhung der Schweinefleisch¬
preise. Die Fleischerinnung hat am Mittwoch innerhalb
weniger Tage eine abermalige sehr erhebliche Preissteigerung
für Schweinefleisch und Wurstwaren eintreten lassen. Es
stiegen Schweinefleisch mit Beilage von 0,70 Mk. auf 0,90 Mk.,
Schweinefleisch ohne Beilage von 1,10 Mk. auf 1,25 Mk.,
Schweinefleisch ohne Knochen von 1,30 Mk. auf 1,50 Mk.,
Koteletts und Solperfleisch von 1,20 Mk. auf 1,35 Mk.,
Schnitzel von 1,50 Mk. auf 1,70 Mk., Schinken von 1,50 Mk.
auf 1,70 Mk., Dörrfleisch und Speck von 1,30 Mk. auf
1,50 Mk., Schmalz von 1,10 Mk. auf 1,30 Mk., Fleisch-,
Gelb-, Hausmacherwurst und Preßkopf von 1,20 Mk. auf
1,40 Mk., Zungen- und Schinkenwurst von 1,30 Mk. auf
1,60 Mk., frische Bratwurst und Füllsel von 1,20 Mk. auf
1,30 Mk., Leber- und Blutwurst von 0,80 Mk. auf 1 Mk.
und geräucherte Frankfurter Würstchen von 1,10 Mk. auf
1,20 Mk. — Das sind Feischwarenpreise, wie sie Frankfurt
bisher noch nicht erlebt hat.

* Frankfurt a. M ., 4. Februar. Die städtische
Kriegskommissionbewilligte 300 000 Mk. für die Beschaffung
von Schweinefleischdauerwaren und beantragte zu Unter¬
stützungszweckenbeim Magistrat weitere3 Millionen Mark.
Ferner beabsichtigt' sie den Ankauf von 5000 gefrorenen
Schweinen und 500 000 Pfund Fleischkonseroenim Werte
von 600 000 Mark in Bestellung zu geben.

* Schotten , 4. Februar. Im nahen Michelbach mußte
die Schule wegen einer Masernepidemie geschloffen werden.

MeUbnrger Wetterdienst.
BorauSstchtlicheWitterung sSr Samstag, den6 Febr. :

Vielfach heiter und vorwiegend trocken, längere Frost¬
zeit wahrscheinlich bevorstehend.

Musterung des unausgebUdeten
Landsturms.

Nachdem das stellvertretende Generalkommando deS
18. Armeekorps die Nlusterung und Aushebung des unaus-
gebildeten Landsturms der Geburtsjahre 1884 bis einschließ¬
lich 1875 bestimmt hat, findet das Musterungs- und Aus¬
hebungsgeschäft in folgender Ordnung statt:

In Dillenkurg im Saale des Gastmirts
Wilhetm Thier:

Mittwoch , den 1« . Febr. ISIS vorm. 8 '/«Uhr:
Musterung der Landsturmpflichtigenaus den Gemeinden:

Allendorf, Bergebersbach, Dillbrecht, Dillenburg,  Dons-
bach, Eibach, Eibelshausen, Eiershausen und Fellerdilln.
Donnerstag , den 11 . Febr. ISIS vorm. 8 »/«Uhr:

Musterung der Landsturmpflichtigenaus den Gemeinden:
Flammersbach, Frohnhausen, Haiger, Haigerseelbach, Hirzen-
Hain, Langenaubach, Mandeln, Manderbach, Nanzenbach,
Niederroßbach und Niederscheld.
Freitag , den 12 . Februar ISIS vorm. 8V«Uhr:

Musterung der Landsturmpflichtigenaus den Gemeinden:
Oberroßbach, Oberscheld, Offdilln, Rittershausen, Rodenbach,
Sechshelden, Steinbach, Steinbrücken, Straßebersbach, Weidel¬
bach, Wissenbach, Amdorf, Arborn, Ballersbach, Beilstein,
Bicken und Breitscheid.
Samstag , den IS . Febr. ISIS vorm. 8 1/* Uhr;

Musterung der Landsturmpflichtigenaus den Gemeinden:
Burg, Driedorf, Eisemroth, Erdbach, Fleisbach, Guntersdorf,
Gusternhain, Haiern, Heiligenborn, Heisterberg, Herboru,
Herbornseelbach und Hirschberg.
Montag , den 15 . Februar 1915 vorm. 8 '/«Uhr:

Musterung der Landsturmpflichtigenaus den Gemeinden:
Hörbach, Hohenroth, Mademühlen, Medenbach, Merlenbach,
Münchhausen, Nenderoth, Oberndorf, Odersberg, Offenbach,
Rabenscheid, Rodenberg, Rodenroth, Roth, Schönbach, Seil¬
hofen, Sinn, Tringenstein, Uckersdorf, Uebernthal, Walvaubach
und Wallenfels.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, sämtliche aus
ihrer Gemeinde gestellungspflichtigen unausgebildeten Land¬
sturmpflichtigen des 1. Aufgebots der Geburtsjahre 1884 bis
einschließlich 1875 zur Musterung und Aushebung vermittels
ortsüblicher Bekanntmachung vorzuladen.

Jeder Landsturmpflichtige hat seinen Landsturmschein
bezw. Ersatzreservepaß mitzubringen.

Dillenburg , den3. Februar 1915.
Der Königliche Landrat . I . V.: Daniels.



Die Kriegsereignisse im Januar
1915.

n.
f  S . Januar. Französische Angriffe nordöstlich Soissons(owie westlich und östlich Perthes unter schweren Verlustenür den Angreifer abgewiesen ; 250 Gefangene . — Bei
einem Nachtangriffe auf Ober-Burnhanpt verliert der Feind
830 Gefangene und 1 Maschinengewehr und muß sich
unter großen Verlusten an Toten und Verwundeten zu¬
rückziehen . Ein anderer Nachtangriff auf Nieder -Aspach
wird ebenfalls abgewiesen.

Südlich Mlawa werden kleinere russische Vorstöße zu¬
rückgeschlagen.

Niederlage der Russen bei Czarencha (Ostbeskiden ) ;
400 Gefangene. — Bei Zakliczyn in Westgalizien werden
die Russen unter schweren Verlusten zurückgedrängt.

10 . Januar . 16 deutsche Flugzeuge bombardieren
Dünkirchen . Auch Calais und Dover erhalten Besuche
deutscher Flugzeuge.

Scheitern eines französischen Angriffes bei La -Baifelle
nordöstlich Albert . — Oestlich Perthes schwere Verluste der
Franzosen , denen ein erobertes Grabenstück wieder ent¬
rissen wird.

An der unteren Nida in Nussisch-Polen gehen die
Russen zum Angriff über und versuchen, an mehreren
Stellen mit bedeutenderen Kräften die Flußniederung zu
passieren , werden jedoch unter starken Verlusten überall
abgewiesen . In den Nachbarabschnitten heftiger Geschütz¬
kampf.

Aus den Kolonien liegen folgende Meldungen vor:
In Deutsch-Ostafrika wurden die Engländer , 8000 Mann
stark , vom 3.- 5. November bei dem Versuch, die Stadt
Tanga zu besetzen, von den Deutschen, 2000 Mann stark,
völlig geschlagen ; der Gesamtverlust der vereinigten Eng¬
länder und Inder betrug 3000 Mann . — In Kamerun
gelang es einer kleinen deutschen Streitmacht , durch die
französisch -englischen Stellungen durchzubrechen und die
Iohann -Albrechts -Höhe zu besetzen. Andere Teile der dor¬
tigen Schutztruppe griffen Edea an.

11 . Januar . Nördlich Crouy ein Angriff der Fran-
'zosen unter schweren Verlusten für diese abgeschlagen;
auch östlich Perthes bricht ein feindlicher Angriff in der¬
selben Weise zusammen . — An der Römerstraße in den
Argonnen erobern unsere Truppen einen französischen
Stützpunkt und nehmen dabei 2 Offiziere sowie 140 Mann

'gefangen . Seit dem 9. Januar sind in den Kämpfen in
den östlichen Argonnen im ganzen 17 Offiziere und 1600
Mann gefangengenommen worden , so daß der Gesamt¬
verlust des Feindes in diesem beschränkten Gefechtsraume
auf mindestens 3500 Mann geschätzt werden kann . Fran¬
zösische, bei Ailly , südlich St .-Mihiel unternommene An¬
griffsversuche scheitern.

Im nördlichen Polen erfolglose russische Vorstöße ; im
westlichen Teile dieses Kampffeldes machen unsere Angriffe
trotz schlechten Wetters an einigen Stellen Fortschritte . —
Ein dritter Versuch der Russen, die Nida zu überschreiten,
bricht unter dem Artilleriefeuer unserer Verbündeten zu¬
sammen ; schwere Verluste für den Feind . — In den Kar¬
pathen müssen sich die Russen gegen den Uszoker-Paß
zurückziehen.

Einberufung des Jahrganges 1915 in Rußland . Zu¬
rückziehung der Kosaken aus der Front.

12 . Januar . Bei Nieuport heftiger Artilleriekampf;

neuter französischer Angriff auf Ailly südlich Et .-Mihiel
bricht in unserem Feuer zusammen.

Eine deutsche Taube über der Themsemündung.
Vor den Dardanellen vernichten die Türken das

französische Unterseeboot „Saphir ".
Kämpfe an der Nordwestgrenze Indiens.
16 . Januar . Größere amtliche deutsche Berichte über

den Feldzug in Polen und die Schlacht bei Soissons.
In Flandern nur Artilleriekämpfe . — Bei Blangy

östlich Arras ein großes Fabrikgebäude gesprengt und
einige Gefangene geinacht. — Sturm und Regen be¬
hindern fast auf der ganzen Front die Gesechtstätigkeit . —
Deutsche Flieger über Nancy.

Aus Groh-DerNn.

die feindlichen Schützengräben bei Palingsburg , einem
Vorort von Nieuport , geräumt . Angriffe der „Verbün¬
deten " am Kanal bei La -Bafföe „endgültig abgewiefen ",
solche auf La -Boisselle und die Höhe von Nouvron zurück-
geschlagen.

t Erster Tag der Schlacht bei Soissons .p
Unsere Märker nehmen die Höhen bei Crouy und Cuffies
den Franzosen im Sturm ab ; 1700 Franzosen gefangen,
4 Geschütze und mehrere Maschinengewehre erobert,

j Französischer Sappenangriff südlich St . Mihiel erfolg¬
reich abgewiesen . — Unsere Truppen setzen sich in den
Besitz der Höhen nördlich und nordöstlich von Nomäny,
etwa 13 Kilometer nördlich Nancy.

Schwere Verluste der Russen vor Przemysl . — Von
der Nida werden neue heftige Artilleriekämpfe gemeldet.

> 13 . Januar . Besonders heftiges Artilleriefeuer gegen
.Westende -Bad , da» der Feind bald ganz zerstört haben
!wird.
, Zweiter Tag der Schlackt bei Soissons . In Anwesen¬
heit de« Kaiser » werden die Höhen bei Vregny durch
Sturmangriff vom Feind gesäubert ; 14 Offiziere, 1130
Mann gefangengenommen , 4 Geschütze und 4 Maschinen¬
gewehre sowie 1 Scheinwerfer erbeutet,

s Rordöstlich des Lager « von CHLlons, östlich Perthes,
Angriff starker französischer Kräfte , die mit schweren Ver¬
lusten für sie zurückgeworfen werden ; 160 Gefangene.

' Südöstlich Gumbinnen und östlich Lötzen russische An¬
griffe zurückgeschlagen : mehrere hundert Gefangene ge¬
macht.

Die türkische Flotte beschießt die befestigte russische
Hafenstadt Makrjali südlich von Batum und zerstört die
Hafenanlagen sowie sämtliche russischen Handelsschiffe.

, 14 . Januar . Beiderseits Notre - Dame - de - Lorette
nordwestlich Arras französische Angriffe abgewiesen.

Neues Bombardement von Reims,
f Dritter Tag der Schlacht bei Soissons . In glänzenden
Sturmangriffen nehmen unsere Truppen nacheinander die
Drte Euffie «, Erouy , Bussy-le-Long und Missy sowie die
Gehöfte Bauxrot und Verrerie «. Unsere Beute aus den
tUleitägigen Kämpfen nördlich Soissons beträgt jetzt etwa
3800 Gefangene , 14 Geschütze, 6 Maschinengewehre und
mehrere Revolverkanonen ; etwa 4- bis 5000 tote Fran¬
zosen wurden auf dem Kampffelde gefunden . Der Rück-
gug de» Feindes lag unter dem Feuer unserer schweren
Batterien . Erneute Vorstöße gegen unsere Stellung bei
Lilly nordöstlich St .-Mihiel unter schweren Verlusten der
Franzosen zurückgeschlagen . — Bei Consenvoye nördlich
Verdun scheitern feindliche Angriffe . — In den Vogesen
Lrtilleriekämpfe ; bei Mesnil nördlich St .-Diä ein unbedeu-
4»nder französischer Angriff abgewiesen.

Bei Eroberung eine« Stützpunktes nordöstlich Rawa
800 Russen gefangen und 3 Maschinenwehre erbeutet;
heftig , Gegenangriff « unter schwersten Verlusten für die
Russen zurückgeschlagen.

Erscheinen deutscher Unterseeboote vor Dover ; die
HafenbaUerien geben erfolglos Schüsse ab.

Di« Türken besetzen in Aserbeidschan (Nordpersien)
ikitbri » und Selma «.

15 . Januar . Französische Angriffe nordwestlich Arra»
abgewiesen , zwei Schützengräben genommen , deren Be¬
satzung gefangen . Das nordästlick Arras liegende Gehöft
La -Boiffell » gänzlich zerstört und vom Feinde gesäubert.

Die Zahl der bei Soissons eroberten Geschütze hat sich
von 14 auf 35 erhöht.

In den Argonnen und im Walde von Consenvoye
kleinere erfolgreiche Kämpfe unserer Truppen . — Ein er¬

Dem neuen Staatssekretär des Reichsfchahamks
Dr . helfferich haben die Aeltesten der Kaufmannschaft
von Berlin folgendes Glückwunschschreiben übersandt:

Ew . Exzellenz gestatten wir uns zur Uebernahme der Leitung
des Reichsschatzamtes die herzlichsten Glückwünsche auszusprechen.
Ausgerüstet mit einer umfassenden Kenntnis unseres Wirtschasts-
lebens , aus das eingehendste vertraut mit den nationalen und inter¬
nationalen Problemen unseres Bank - und Geldwesens , und begabt
mit einer außergewöhnlichen Fähigkeit , die wirtschaftlichen Tat¬
sachen und Bedürsnisse in ihren letzten Zusammenhängen klar und
schnell zu erfassen , treten Sie Ihr neues Amt an . Dein Deutschen
Reiche und seinem Wirtschaftsleben stehen Aufgaben bevor , deren
Inhalt wir heute mehr ahnend erkennen als fest umgrenzen können.
Bei der Bearbeitung und Durchführung dieser Ausgaben wird dem
Reichsschatzamt eine führende Rolle zusallen . Daß Seine Majestät
der Kaiser zur Leitung des Reichsaints Ew . Exzellenz berufen hat,
gereicht uns zu herzlicher , hoffnungsvoller Freude.

Staatssekretär Dr . Helfferich hat daraus folgendes
geantwortet:

Für die guten Wünsche, mit denen Sie mich bei meiner Er¬
nennung zuni Staatssekretär des Reichsfchatzauites durch Ihr ge¬
schätztes Schreiben vom 27. Januar erfreut haben , bitte ich Sie,
itteiuen verbindlichsten Dank entgegennehmen zu wollen . Gleich¬
zeitig danke ich Ihnen sür das Vertrauen , das Sie mir auf Grund
meiner bisherigen Tätigkeit für das neue Amt entgegenbringen.
Bei dem Uebergang in dieses neue Amt gereicht es mir zur be¬
sonderen Freude und Genugtuung , daß es mir vergönnt gewesen
ist, nach kurzer akademischer Tätigkeit und nach einigen Jahren im
Reichsdieust in der Leitung großer wirtschaftlicher Unternehmungen
zu wirken und dadurch nicht nur einen Einblick in die wirtschaft¬
lichen und finanziellen Verhältnisse unseres Vaterlandes , sondern
auch eine enge Fühlung mit weiten Kreisen des deutschen Erwerbs¬
lebens zu gewinnen . Ich bin von der Ueberzeugung durchdrungen,
daß dieser Einblick und diese Fühlung mir bei der Bearbeitung der
schweren, der Reichsfinanzverwaltung bevorstehenden Ausgaben von
ganz bejonderem Nutzen sein werden.

-s- Freiballonsahrten . Amtlich wird bekanntgegeben:
Zu militärischen Ausbildungszwecken werden von den
ersten Tagen des Februar ab vorzugsweise an Sonntagen
von einem der bei Berlin gelegenen Aufstiegplätze Frei¬
ballons  aufgelassen werden , deren Landungsort vor¬
her nicht zu bestimmen ist. Um die Bewohner vor Be¬
unruhigung und die Korbinsassen vor Gefahren zu be¬
wahren , wird daraus aufmerksam gemacht , daß die Ballons
an der unteren Hälfte zwischen Ballonstoff und Netz durch
drei Eiserne Kreuze gekennzeichnet sind. (W. T .-B .)

General Paa.
Der französische General Pau , der in seinem Heimat¬

lande . weil er das Haschen nach Volksgunst verschmäht,
nicht volkstümlich und beliebt ist, trotzdem aber als sehr
tüchtiger Offizier gilt , ist dieser Tage mit seinem Stabe
nach Petersburg gereist. Offiziell ist er mit der Ueber»
bringung der vom Präsidenten Poincarä verliehenen
Kriegsmedaille an den Großfürsten Nicolai betraut worden.
In Wirklichkeit soll er wohl die Unfähigkeit dieses „edlen"
Fürsten , mit dessen Leistungen man in Paris und London
sehr unzufrieden ist, durch fein Eingreifen aufzubessern
versuchen . Ob ihm das mit den Trümmern der russischen
Armeen gelingen wird , ist sehr fraglich ; denn da « russische
Heer ist so geschwächt, sowohl durch Verluste an Menschen
als an Kriegsmaterial , es ist ferner so entmutigt und
demoralisiert , daß auch ein energischer und umsichtiger
Führer nur wenig wird nützen können.

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin , 3. Februar . Âmtlicher Bericht der Direktion .!
Es standen zum Verkauf : 613 Rinder *) (darunter 248 Bullen.
110 Ochsen, 255 Kühe und Färsen », >566 Kälber , 71« Schafe,
18 228 Schweine . Bezahlt wurde sür 100 Pfunds

Kälber:

63—67
55 - 60
45—51
38 - 45

105—I >2
»2 - >00
79—89
69—82

84— 105—

80—82 100 — 102

76—80 95-

a) Doppellender feinster Mast.
b ) feinste Mastläiber.
c) mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
ck) geringere Mast « und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber.

Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Nassen u. deren

Kreuzungen v. 240—300Pfd . Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungen V. 200—240 Pfd . Lebendgewicht
d) vollfleischige Schweine von 160- 200 Psd.

Lebendgewicht . - - - -
e)  fleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebend-

gewicht.
I) Sauen.

Tendenz:  Der Rinderauftrieb war bei langsamem Ge-
schästsgang ziemlich auszuoerkausen . — Der Kälberhandel setzt«
lebhaft ein und gestaltete sich ruhig . Einige ausgesuchte Pofteu
über Notiz . — Der kleine Schasaustrieb sand glatt Absatz. — Der
Schweinemarkt verlief glatt . Schwere fette Schweine sehr wenig
vorhanden . Der Markt war durch unregelmäßige Zujuhren beun»

n ^ ' *) Davon standen 460 Stück auf dem öffentlichen Markt.

Lebend-
gewicht

72—78

62—69
68—74

Schlacht¬
gewicht

90—97

78—86
85—92

Am Dienstag , den 11. d . M . abends 8 ' /
wird Herr Oberarzt Dr . Becker im Saale de?
„Zum Ritter " einen Bortraq über

Kriegscrnähning
halten.

Zu bicfer Veranstaltung labe ich die Bürgerschaft
besonders die Hausfrauen ergebenst ein.

Hcrborn , den 3 . Februar 1915.
Der Bürgermeister : Birkendas

Bekanntmachung.
IV . Steuer !,cl>rtermi >> betreffen ». j

Bis znm 15 . ds . Mts . sind zur untcrjeld
Kaffe bestimmt zu zahlen:
1 . Staats - und Gemeindesteuer für IV . Viertel 1914,

Nachtragsumlage für 1914.
2 . Schulgeld für IV . Viertel 1914.
3 . Waffergeld „ III - „ ,,
4 . Wehrbeitrag „ II . Drittel „ >
5 . Alle sonstigen noch rückständigen städtischen Abgaben.

An allen Samstagen können Steuerzahlers
direkte Abfertigung nicht rechnen , da an f
Tagen die Auszahlung der Reichsmilitäru,
stützung erfolgt, es wird gebeten, möglichst die an
Wochentage zur Steuer - pp . Einzahlung benutzen zu -

Herborn , den 4. Februar 1915.
Die Stadtkaf

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung

15 . v. Mts . im Kreisblatt Nr . 13 , betreffend die Bersor
des Heeres mit wollenen , halbwollenen und baumwo
Decken , wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebrachs
das Königliche Kriegsministerium das Deckenveräußcri
verbot in vollem Umfange aufgehoben hat . j

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , die in.
Gemeinden vorhandenen Fabrikanten und Händler hi,
noch besonders in Kenntnis zu setzen.

Dillenburq , den 1. Februar 1915.
Der Königliche Landra

I . V . : Daniels.

Lichtspiel-Theater W " Herb»,
(Inhaber : August Gerhard .)

Sonntag » den 7 . Februar , abends 8
Kriegsbericht 7
Der Fehltritt , Drama in3Akten
sowie das übrige sensationelle Programm.

GM* Bestich tandwlrtsclial
Lehranstalten WiPd

dnroh dSStndium d.weltberühmt , Selb »!untarrichtawerk # Math.

* Die landwirtschaftlichen Fachsc
Handbücher iur Aneignung der Kenntnis »«, die an landwjftschaf
Fachschulen gelehrt werden , und Vorbereitung rar ABsehlussp
der entsprechenden Anstalt — Inhalt : Ackerbaulegre , Pflans . ,
lehre , landwirtscbhftl . Betriebslehre und Bnohführung , Tierproduktj
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgescot

Mathematik , Ddytsch , Französisch , Geschiente , Geographie.
Ausgabe A: Lamlwlrtschaltssclgule
Ausgabe B: Ackeh | muscliule /
Ausgabe C: LaitäwtrtschaltUche Wlnterscnt
Ausgabe 0 : Laiiäwiraclialliiclie Fachschule^

Obige Schulen bezwecken , einAücbti/e allgemeinein . eine vorzüf
Fachschulbildung zn verschaffeuXWahremrder Inhalt der Ausga.
den gesamten Lehrstoff der Landj ^ rtschaftsschnle vermittelt us j
durch das Studium erworbene Rrtfe \ ugnis dieselben Berechtige
gewährt wie die Versetzung nstm der tibersekunda hob . Lenranstl
verschaffen die Worko B uniJ/C die thhftfetiscben Kenntnisse , d«
einer Ackerbauschule bzw . einer landwirtschaftlichen Wiuterscnult
lehrt werden . Ausgabe D/4st für solche bestimmt , die nur die 1
landwirtschaftlichen Fäofier beziehen wolldu , um »ich die nsr

FatShkenntnisso anzueigman.
Auch durch das Studium nachfolg . Werke legtedvsehr viele Abonn«
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihneif \ ihr auagezelcB

Wisadn , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Erelwill ., Das Ablturlenten - Exam«
Das Gymnasium , Das Realgymnus ., Die Obi
realssMle , Das Lyzeum , Der ged . Haafm«
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben ]
•laudäe Prüfungen , die durch das Studium der Methode
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . - Ans

ndungen obne Kaufzwang . — Kleine Teilzahlung *̂
Q Bonness L Hachfeld , Verlag , Potsdam S.O.s

Herb

Tastöhner
für Gießerei gesucht.

w

Herborn.
Sonntag , den 7 . Februar 1915

(Septuagesimä ) .
10 Uhr : Herr Pfarrer Weber.

Text : Phil . 1, 12 - 20.
Lieder : 20 , 209.

Kollekte f. die Soldatenfürsorgk.

1 Uhr : Kindergottesdienst.
2 Uhr : Herr Pfarrer Conradi.

Lied : 198.

Abends 8 ' /r Uhr:
Versammlung im Vereinshaus.

Montag , den 8 . Februar
abends 9 Uhr:

Jünglingsverein t. Vereinshaus.
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Vieh und Krammarkt
Dienstag , den 9.

abends 9 Uhrl.
Kriegsbetstunde in der!
Mittwoch , den 10.

abends 8 Uhr>
Jungfrauenverein im
Donnerstag , den 11.

abends 9 Uhr 4
Kriegsbetstunde in der!

Freitag , den 12 . Fcb4
abends 3/<9 Uhr-

Gibetsstunde im Vere

Burg.
12 >/r Uhr : Kindergott«
4 Uhr : Herr Pfarrer

Hirschbrrg-

2 Uhr : Herr Pfarrei

Horbach.

2 Uhr : Herr Kand . Hai!

Taufen und Trau»
Herr Dekan Professor ■

ganzi

>u g<
an
inb
iabei
laß |

019(1
,ZU h,
jetzt i
neue
üUSQi
kenn,
die £
von t

.wir
entge

5
lischei
Ücher

tWell
'sicher

seiten
kein v


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

